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Herz-Patienten im Krankenhaus: Jeder vierte hat Depressionen, zu weni-

ge werden behandelt 
 

Vom 8. – 11. April 2015 findet in Mannheim die 81. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für 

Kardiologie (DGK) statt. 

Mannheim, Mittwoch, 8. April 2015 – Im Krankenhaus behandelte Patienten mit Herz-Kreislauf-

Krankheiten haben wesentlich öfter depressive Störungen als die Allgemeinbevölkerung, außerdem 

sind bei ihnen behandlungsbedürftige depressive Störungen deutlich unterversorgt. Von den Stu-

dienteilnehmern mit aktueller mittelschwerer bis schwerer depressiver Episode waren aktuell nur 29 

Prozent in Behandlung. Das berichtet PD Dr. Nina Rieckmann (Berlin School of Public Health, Cha-

rité) auf der 81. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Kardiologie, bei der vom 8. bis 11. 

April in Mannheim 8.500 aktive Teilnehmer aus 25 Ländern zusammentreffen. 

Von 1.266 Teilnehmern der CDCare Studie hatten 23 Prozent ein positives Depressions-Screening. 

Bei 22,1 Prozent der Frauen und 15,5 Prozent der Männer war innerhalb der vorangegangenen 

zwölf Wochen eine Depression aufgetreten („12-Wochen-Prävalenz“), in der Allgemeinbevölkerung 

sind es 10,6 Prozent bei Frauen und 4,8 Prozent bei Männern. Bezogen auf die vorangegangenen 

vier Wochen („4-Wochen-Prävalenz“) hatten 17,6 Prozent der Frauen und 10,7 Prozent der Männer 

eine Depression. Insgesamt waren nach eigenen Angaben 5,1 Prozent aller Teilnehmer aktuell we-

gen einer Depression in Behandlung, 2,6 Prozent hatten in den 12 Monaten davor eine Behandlung 

gegen eine Depression abgeschlossen. Nur 29 Prozent den Teilnehmer mit bestehender mittel-

schwerer bis schwerer Depressions-Episode waren aktuell in Behandlung. 

Internationale Studien haben gezeigt, dass Depression eine häufige Komorbidität bei Patienten mit 

koronarer Herzerkrankung ist, die mit einer schlechteren medizinischen Prognose einhergeht, die 

Therapietreue der Patienten einschränkt und die Krankheitskosten erhöht. Dr. Rieckmann: „Einige 

kardiologische Fachgesellschaften diskutieren die Einführung eines systematischen Depressions-

Screenings bei Herzpatienten. Verlässliche Daten zur Prävalenz depressiver Störungen und zur 

Versorgungslage depressiver Herz-Kreislauf-Patienten in realen klinischen Settings sind eine Vo-

raussetzung zur Abschätzung des Behandlungsbedarfs.“ 

Die CDCare Studie wurde mit KHK-Patienten ohne kognitive Beeinträchtigungen durchgeführt, die 

an zwei universitären kardiologischen Kliniken zwischen Juni 2012 und August 2014 rekrutiert wur-

den. Folgeerhebungen wurden bzw. werden nach einem, sechs, und zwölf Monaten mittels Frage-

bögen durchgeführt. Zur Baseline-Erhebung wurden ein Depressions-Screening (Patient Health 

Questionnaire, PHQ) sowie ein klinisches Interview zur Erfassung depressiver Störungen (Composi-

te International Diagnostic Interview) durchgeführt, soziodemographische Angaben und Behand-

lungsraten wurden mittels Fragebogen erfasst. 

 

Quelle: DGK Abstract V 872: Prävalenz und Versorgungslage depressiver Störungen bei Patienten 

mit koronarer Herzerkrankung; N. Riekmann, F. Hoffmann, V. Arolt, W. Haverkamp, P. Martus,  

A. Ströhle, J. Waltenberger, J. Müller-Nordhorn 

 

 

http://bsph.charite.de/metas/kontakt/adresse/rieckmann/
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Die Deutsche Gesellschaft für Kardiologie – Herz und Kreislaufforschung e.V. (DGK) mit Sitz in 

Düsseldorf ist eine wissenschaftlich medizinische Fachgesellschaft mit über 9000 Mitgliedern. Ihr 

Ziel ist die Förderung der Wissenschaft auf dem Gebiet der kardiovaskulären Erkrankungen, die 

Ausrichtung von Tagungen und die Aus-, Weiter- und Fortbildung ihrer Mitglieder. 1927 in Bad Nau-

heim gegründet, ist die DGK die älteste und größte kardiologische Gesellschaft in Europa. Weitere 

Informationen unter www.dgk.org. 

 


